
depfarrer In Hamburg und Gastdozent für es Jlestament In elle, geht NIC genere dıe
Legıtimatiıon VO  —_ Autoriıtät ıIn der S1E ıst ausreichend in anderen Untersuchungen nachge-wiesen sondern dıe rage ach der Beziehung dıeser Amter ZzZu Kult, für dıe dıe beiıden Ka-
pıte Num 16 un {17 ıne Quelle ersten Ranges darstellen, weıl ın ıihnen der lıterarısche Nıeder-
Sschlag eıner mehr als 500 ahre umfassenden alttestamentlichen S5ozlalgeschichte vorlhegt. Diese
Geschichte ist nıcht TUCNANIOS verlaufen, WIE dıe Überlieferung der beıden Kapıtel ze1ıgt, In denen
MUN:  1C| gewachsene Überlieferung mıt verschiedenen Liıteraturwerken ineinandergearbeitet
wurden. en Phasen der Überlieferung ist aber eINs geme1Insam: In den Auseinandersetzungen

Autoriıtät wırd dıe Entscheidung durch We herbeigeführt. Er bestätigt Mose, dem sıch
jede iırdısche Autoriıtät INECSSCH hat

Im Hauptteıl der Untersuchung werden zunächst dıe TeENzen der bısherigen lıterarıschen Arbeıt
angesprochen (22-27) und ann der ZUSAMMECNZESETIZLE Charakter der beıden Kapıtel nachgewı1e-
SCI] (27-29) In denen sıch TEeI Erzählungen Adus TEI verschıiedenen Liıteraturwerken Iiınden Dıiese
TEI Erzählungen werden In den folgenden Abschnitten austführlich ach ihrem form- und zeıtge-schıichtlıchen Hıntergrund SOWIE 1Im Hınblick auft den lıterarıschen Kontext untersucht. Am Schluß
werden dıe Ergebnisse systematısch geordne In Trel Abschnitten zusammengefaßt (98—-117), VO  s
denen der erstie dıe Geschichte VOIN Num 161 der zweıte dıe Geschichte der Amter 1Im enesta-
ment nd der drıtte dıe Bedeutung dıeser Kapıtel für dıe HMCUHEGFE Dıskussion dıe Amter ehan-
delt

DIie Lektüre ist gEeWI nıcht iImmer ınfach un: erfordert eIn gehöriges Mal KOonzentratıion. Wer
jedoch dıe Muühe nıcht scheut, Trfährt 1e1 ber das Verhältnıs VON mündlıcher und schrıftlicher
Überlieferung zueınander, das nıcht 1U für dıese Kapıtel, sondern für den Großteil der Bıbel VO  —
Wiıchtigkeıt Ist Vor em aber gewınnt e1in vertieftes, theologıisc begründetes Verständnıs VO
Amt, das VONn vielen 11UT och als reın sozlologısche, VOIN zahlreichen hıstorıschen Zufälhgkeiten
geprägte Größe gesehen wırd. Heinemann

RANDENBURGER, Kgon: Markus und die Apokalyptik. el Forschungen ZuUurT
Relıgıon und Lıteratur des Alten und Neuen Jestaments, 134 Göttingen 1984 Van-
denhoeck uprecht. 152 Sa En 44 —
|DITS bısherigen Untersuchungen haben ach dem Urteiıl Brandenburgers aufgrun theologischer
Voraussetzungen un Abwehrhaltungen dıe apokalyptıischen Denkmuster in 13 für dessen ins
terpretatiıon NIC in Nspruc SCHOMMECN., Demgegenüber sucht nachzuweılsen, daß apOKalyp-
tiısche Moaotiıve un Gattungselemente DIS ın dıe markınısche Redaktıon hıneın prägend sınd 13
sSC1I eıne kleine Apokalypse In Form eines Schulgesprächs. DiIe ede bestehe NIC AUS rel ‚5b—
23.24-27.28—-37), sondern ZWeI Teılen el ,  N beantworte In rel Etappen
(13,7f.14—20.24—27) dıe rage ach dem Zeıtpunkt der Jempelzerstörung und ach dem Was desS T A 177 eıchens [DDem Ganzen VEXE Aas Schema der Aonenwende zugrunde, In das TEe]1 paränetische
Stüucke eingeschoben worden selen (13,5b—-6.9-13.21-—-23). Im eıl ,  —> des Schulge-
sprächs gehe CGS nıcht mehr UTn den eschatologischen Geschichtsablauf, sondern um das zeıtlıche
Verhältnis VO  —; Zeichen un Heılswende _ un: dıe daraus folgenden Ermahnungen*— ——————.—_—_—_—_— _ — für che Gegenwart 33
Für dıe Scheidung der JIradıtion VOIN der Redaktıon macht Brandenburger stilıstische, S-
und relıgıonsgeschichtliche Beobachtungen, VOT ITem aber unterschıiedliche Problemlagen gel-
end Den Grundstock VO  z 13 sıcht ın eıner schrıftliıchen Vorlage AUS$s der eıt nach dem Be-
gınn des Jüdischen Kr1eg2€Es 7  _7) ber auch as übrıge Materı1al ist weıtgehend tra-
dıtıonell daß 1U 1a36 953  S der Redaktıon zuzuschreiben selen.
In der Vorlage werde das Geschehen In der egenwart, „der Anfang der ehen  C6 /116) auf as
göttlıche Müssen zurückgeführt. Den Auserwählten werde damıt jegliıche FurchtA
ASC  erten dıe unmıttelbare Zukunft. während A Z VOnNn der mıt der Heılswende her-

einbrechenden endgültigen Zukunft spreche. 15,14 rufe dıe Adressaten azu auf, dıe re1g-
nISsSe 1m Horıizont des Erfahrungs- und enkKkmusters des Buches Danıel begreıifen. Das NISPTE-
che der analogen Krısensituation, auf dıe das UC Danıel reaglere. Konkret heiße das für 13
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cdıe Auserwählten ollten VOI der heranrückenden römiıschen Armee In das unzugänglıche Gebirge
flıehen, bıs dıe Drangsalszeıt beendet seın werde.

Jener Greuel, samıt der AUS ıhm folgenden rangsal, werde als letzte Steigerung des Endgesche-
ens begriffen. Dıe Heılswende — sEe1 VO  i otıven AUSs der Gattung der Theophanıe DC-
prag In 9 NO herrsche 7Z7ZWal der Gedanke der Heılswende VOTL, ın dem -  an werde sehen“

26) NS ber uch das Vernichtungsgericht ausgesprochen. Trägerkreıs der Vorlage SE 1 dıe Jeru-
salemer Christengemeıinde.
Der edakfor blicke In seiıner testamentarıschen Bemerkung 28)) auft dıe In M geschılder-
ten Ere1gnisse zurück. Mıt der Jempelzerstörung SC1 dıe er der beıden Leıtfragen beantwortet.
Die zweıte rage ach dem Zeıiıchen beantworteten dıe 2417

D ze1g dıe Bedeutung des bereıts enthüllten eschehens der Heılswende für dıe
(Gemeıinde auf arkus verbiınde dıesem WeC tradıtıonelle emente des apokalyptıischen
Lehrgesprächs D —) mıt Logıienstoif AUS urchristhicher Tradıtion. dıe (TiJe-
meınde Hen orlıentlieren. — Z seizten dıe Erfahrung der (Gemeıinde VOTaUS, daß dıe ens-
wende ausgeblieben SCT. nd dıe daraus resultierende Unsicherheir ach 3() stehe cdıe e11ls-
wende noch ıne (jeneratiıon eiwa Jahre) aus Be1l der Zählung sEe1 N1IC VO' precher Jesus,
sondern VO Evangelısten auszugehen. wırke eıner Fixierung auf das ndey dıe
azu führen könnte, daß dıe Forderung (jottes In der eıt übersprungen würde.

uch dıe grundlegende Paränese 33—-36[37]) lasse sıch AUS apokalyptıschem Denken verständ-
ıch machen. Dıie paränetischen Fiınschube 5b-  —13.21-—-23) gingen auf möglıche un nOTL-

wendıge Konkretionen eın |DITS Auserwählten sollen sıch nıcht VO  —_ alschen Heılsmuittlern verfüh-
ICH lassen. Nur WeET In der gegenwärtigen rangsa Haß und Verfolgung auf sıch nımmt, werde
den Auserwählten ehören 15D5)

Brandenburger hat viele S  WIC.  1ge Aspekte, dıe dem Verständnıiıs VO  > 13 dıenen, erstmals C
sehen. Eın Haupteiınwand seiıne Deutung ıchtet sıch se1n Eschatologieverständnıs.
Der Evangelıst ist mıt den übrıgen utoren des Neuen lestaments davon überzeugt, daß dıe
entscheıdende Aonenwende Urc den Tod un dıe Aufweckung Jesu bereıts vollzogen ist Inso-
fern modilızıert auch dıe apokalyptische Aonenlehre. Der Menschensohn erscheınt ach

nıcht ZUur Parusıe. Der lext dürfte vielmehr VO  —_ seiıner Eınsetzung In C sprechen.
Von 1U sammelt seine Auserwählten (vgl auch (IiItb 59i Dıie Terminangabe ıne
Generatiıon WIE das Nıchtwissen den Zeıtpunkt 82) Oordnen sıch ler CIn: da S16 WIE das Le1-
den un dıe Auferweckung unter dem göttlıchen Müuüssen stehen (Mk 8,31) uch dıe Mahnungen
In 1535357 sınd auf dıesem Hintergrund sınnvoll, da S1EC ZuUuT Bewährung In dıeser eıt aufrufen.
|DITS tellung on L3 VOT der Passionsgeschichte SOWIE dıe vielen Parallelaussagen 13 ın

14 könnten diese Posıtion och unterstreichen. Brandenburger blendet den Kontext des Mar-
kusevangelıums für seıne Deutung jedoch bewußt dUs, obwohl wenıgstens 1eselbe Be-

(Hesenachtung verdient hätte WIE dıe frühjüdısche Apokalyptik.

Auslegungen der Reformatoren. Hrsg ON Gerhard FRIEDRICH Reihe CX
Neuen lestament Das Neue Jlestament Deutsch, Textreıihe., Göttingen 1954 Van-
CeNNOEC Ruprecht. 201 kt 39 .80

Theologıe ıst ımmer ZUu einem großen eıl Schriftauslegung. Das gılt VOT em für dıe heologen
der Reformatıon. da S1C alleın der Schrift OÖchste Autorıtät einräumen. dıe SIC dem kırchlichen
ehram absprechen. DIie CI des en nd des Neuen lestaments hat hre Autorıität allerdiıngs
alleın VON TIStUS her. der durch as Wort der chriıft en laubenden spricht. Darın reffen
sıch dıe TEeI großen Reformatoren Martın Luther, Huldreıich Zwinglı und Johannes Calvın m e1Nn-
zeinen gıbt S auch Im lıc auf dıe Schriftauslegung unterschiedliche Urte1ile Friedrich macht
einleıtend nıt den Grundzügen der Theologıe un des Schriftverständnıisses der TeI Reformato-
[CI] vertirau

Für dıe Auswahl der vorgelegten Auslegungen der Refomatoren WadlilielnN ZWeI Aspekte bestimmend:
E.ınmal ollten dıe Perıkopen 1r dıe gegenwärtige exegetische Dıskussion bedeutsam sSeIn. /Zum
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